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FansȱinȱtheoretischerȱPerspektiveȱ
ȱ
JochenȱRoose,ȱMikeȱS.ȱSchäferȱ&ȱThomasȱSchmidtȬLuxȱ
Dasȱ Themenfeldȱ Fansȱ istȱ bislangȱ seltenȱ systematischȱ mitȱ soziologischerȱ
TheorieȱinȱVerbindungȱgebrachtȱworden.ȱVonȱwenigenȱAusnahmenȱabgeseȬ
hen,ȱbrachtenȱFanforschungenȱwederȱeigeneȱTheorienȱhervorȱnochȱwurdenȱ
soziologischeȱTheorienȱaufȱdasȱPhänomenȱFantumȱangewandt.ȱDiesȱstelltȱeinȱ
eindeutigesȱMankoȱderȱbisherigenȱFanforschungȱdar,ȱundȱhierȱ liegenȱdemȬ
entsprechendȱnochȱdieȱgrößtenȱReserven.ȱVonȱeinerȱstärkerenȱtheoretischenȱ
OrientierungȱwürdenȱnichtȱnurȱdieȱempirischenȱAnalysenȱvonȱFansȱprofitieȬ
renȱundȱdieȱAnschlussfähigkeitȱderȱFanforschungȱ anȱ andereȱ soziologischeȱ
Felderȱerhöhtȱ–ȱdieȱsoziologischeȱTheoriedebatteȱselbstȱkönnteȱhierȱwertvolleȱ
Impulseȱerfahren.ȱ
DieserȱAufgabeȱgehenȱetlicheȱBeiträgeȱdiesesȱBandesȱfürȱjeweilsȱspezifiȬ
scheȱsoziologischeȱPerspektivenȱnach.ȱZuvorȱwollenȱwirȱ jedochȱeinigeȱVorȬ
schlägeȱunterbreiten,ȱaufȱwelcheȱWeiseȱdieȱAnwendungȱallgemeinerȱsozioȬ
logischerȱTheorienȱaufȱdenȱFallȱderȱFansȱ instruktiveȱFragenȱaufwerfenȱundȱ
Antwortrichtungenȱanbietenȱkann.ȱUnsereȱAusführungenȱkönnenȱdabeiȱ–ȱinȱ
AnbetrachtȱderȱenormenȱsoziologischenȱTheorienvielfaltȱ–ȱkeinenȱAnspruchȱ
aufȱVollständigkeitȱerheben,ȱsondernȱsollenȱersteȱHinweiseȱdaraufȱsein,ȱwieȱ
vielfältigȱdieȱMöglichkeitenȱsind,ȱsichȱdemȱThemenfeldȱFansȱtheoretischȱzuȱ
nähern.ȱȱ
WirȱfragenȱimȱFolgendenȱzunächstȱmitȱderȱRationalȱChoiceȬTheorieȱnachȱ
denȱGründen,ȱdieȱPersonenȱzuȱFansȱwerdenȱ lassen.ȱLässtȱ sichȱFantumȱalsȱ
rationalȱverstehenȱundȱwelcherȱNutzenȱ istȱsichȱdurchȱFantumȱzuȱerzielen?ȱ
MitȱGoffmanȱ beleuchtenȱwirȱdarüberȱhinaus,ȱwieȱ FanȬAktivitätenȱ einȱTeilȱ
individuellerȱSelbstpräsentationenȱsindȱundȱwieȱspezifischeȱBühnenȱgenutztȱ
werden,ȱumȱTeileȱderȱ Identitätȱ auszuagieren,ȱdieȱ inȱ anderenȱRäumenȱBeȬ
schränkungenȱunterliegen.ȱDieȱGrundlagenȱderȱAbgrenzungȱvonȱFanszenenȱ
nachȱaußenȱundȱvorȱallemȱdieȱdazuȱkomplementärenȱinternenȱBeziehungenȱ
undȱHierarchiebildungenȱ vonȱ Fansȱ untereinanderȱwerdenȱwirȱ schließlichȱ
mitȱBourdieusȱDistinktionstheorieȱbetrachten.ȱȱ
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DieseȱTheorienȱhabenȱwirȱausgewählt,ȱweilȱsieȱunterschiedlicheȱsozioloȬ
gischeȱZugängeȱrepräsentierenȱundȱauchȱunterschiedlicheȱAspekteȱdesȱGeȬ
genstandsȱ fokussieren.ȱAberȱ natürlichȱ sindȱ dieȱ damitȱ inȱ denȱMittelpunktȱ
gestelltenȱFragenȱnachȱUrsachenȱundȱFormenȱvonȱFantumȱsowieȱStrukturenȱ
vonȱFanszenenȱnurȱeinigeȱMöglichkeitȱunterȱvielenȱanderen.ȱȱ
Dieȱ folgendenȱAusführungenȱ nehmenȱ dieȱGrundlinienȱ derȱ genanntenȱ
Theorienȱauf,ȱohneȱderenȱWeiterentwicklungenȱ inȱallenȱFacettenȱnachvollȬ
ziehenȱzuȱkönnen.ȱStattdessenȱwirdȱgrundlegendȱgefragt,ȱinwieweitȱdieȱentȬ
sprechendenȱTheorienȱfürȱFansȱundȱFantumȱerklärungskräftigȱsindȱundȱwelȬ
cheȱAnschlussfragenȱ sichȱdarausȱ ergeben.ȱWirȱwollenȱ soȱdeutlichȱmachen,ȱ
dassȱdieȱsoziologischeȱErforschungȱvonȱFansȱinȱzweiȱRichtungenȱanschlussȬ
fähigȱ ist:ȱzurȱErgänzungȱundȱVerfeinerungȱ theoretischerȱDebattenȱwieȱzurȱ
BearbeitungȱempirischerȱFragenȱfürȱeinenȱspezifischenȱGegenstand.ȱȱ
1ȱ WarumȱwirdȱmanȱFan?ȱEineȱRationalȱChoiceȬPerspektiveȱ
FürȱdieȱBeantwortungȱderȱFrage,ȱwarumȱMenschenȱ zuȱFansȱwerden,ȱmagȱ
dieȱRationalȱChoiceȬTheorieȱ aufȱdenȱ erstenȱBlickȱungeeignetȱ scheinen.ȱ Sieȱ
beschäftigtȱ sichȱ schließlichȱmitȱ rationalenȱAbwägungenȱ undȱ EntscheidunȬ
gen,ȱ währendȱ umgekehrtȱ derȱ Beginnȱ individuellerȱ Fankarrierenȱ geradeȱ
nichtȱalsȱeineȱsolcheȱEntscheidungȱwahrgenommenȱwird.ȱFansȱselbstȱwählenȱ
vorȱallemȱpassiveȱBegrifflichkeiten,ȱumȱzuȱbeschreiben,ȱwieȱsieȱgewissermaȬ
ßenȱunverschuldetȱundȱdurchȱdieȱUmständeȱzuȱFansȱwurdenȱ(Akremi/HellȬ
mannȱ inȱdiesemȱBand).ȱEineȱ rationalȱ abgewogeneȱEntscheidungȱ lässtȱ sichȱ
dabeiȱnichtȱerkennen.ȱ
Nunȱ müssenȱ Entscheidungenȱ nachȱ demȱ Verständnisȱ derȱ Rationalȱ
ChoiceȬTheorieȱkeineswegsȱdenȱAkteurenȱselbstȱalsȱpunktuelleȱEntscheidunȬ
genȱbewusstȱsein.ȱAuchȱ impliziteȱAbwägungsprozesseȱundȱEntwicklungenȱ
inȱkleinenȱSchrittenȱverlaufenȱnachȱdenȱAnnahmenȱderȱTheorieȱrationalȱundȱ
lassenȱsichȱentsprechendȱerklärenȱ(Esserȱ1999:ȱ190ff.).ȱDochȱwiederumȱsperrtȱ
sichȱderȱFallȱFansȱgegenȱeineȱsolcheȱInterpretation.ȱFansȱwerdenȱvielfachȱalsȱ
irrationalȱwahrgenommenȱ (z.B.ȱMackellarȱ2006,ȱvgl.ȱauchȱdieȱEinleitungȱ inȱ
diesemȱBand).ȱManȱkönnteȱsieȱdemnachȱalsȱeinenȱFallȱsehen,ȱderȱnichtȱdemȱ
GeltungsbereichȱderȱRationalȱChoiceȬTheorieȱanheimfällt.ȱ
Eineȱsolcheȱ theoretischeȱEngführungȱwirdȱunseresȱErachtensȱdemȱPhäȬ
nomenȱFansȱnichtȱgerechtȱundȱentsprächeȱauchȱnichtȱdemȱAnspruchȱderȱRaȬ
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tionalȱChoiceȬTheorieȱ aufȱAllgemeingültigkeitȱ (vgl.ȱ z.B.ȱ Esserȱ 1999:ȱ 224ff.;ȱ
2006).ȱZumȱeinenȱwurdeȱimȱVerlaufȱderȱFanforschungȱmehrfachȱbetont,ȱdassȱ
eineȱPathologisierungȱvonȱFansȱdemȱPhänomenȱunangemessenȱistȱ(vgl.ȱauchȱ
dieȱEinleitungȱundȱWinterȱinȱdiesemȱBand).ȱZudemȱhatȱdieȱEmotionssozioȬ
logieȱ gezeigt,ȱ dassȱ Emotionenȱ bewusstȱ undȱ strategischȱ gesteuertȱwerdenȱ
könnenȱundȱeineȱGleichsetzungȱvonȱemotionalȱbesetztenȱBeziehungenȱwieȱ
derȱ FanȬFanobjektȬBeziehungȱ mitȱ Irrationalitätȱ dasȱ Phänomenȱ verkürztȱ
(Turner/Stetsȱ2005:ȱ21ff.).ȱEsȱkannȱalsoȱdurchausȱsinnvollȱsein,ȱeinenȱRationalȱ
ChoiceȬAnsatzȱfürȱdieȱFanȬSoziologieȱzuȱverfolgen.ȱ
InȱderȱRationalȱChoiceȬTheorieȱwerdenȱeineȱganzeȱReiheȱunterschiedliȬ
cherȱVariantenȱvertreten,ȱundȱesȱwürdeȱhierȱzuȱweitȱführen,ȱdiesenȱimȱDetailȱ
durchzugehen.ȱWirȱorientierenȱunsȱstattdessenȱamȱtheoretischenȱGrundmoȬ
dellȱ(vgl.ȱdazuȱz.B.ȱKunzȱ2004)ȱundȱanȱdessenȱErweiterungenȱdurchȱHartmutȱ
Esserȱ (1993;ȱ 1999Ȭ2002).ȱMenschlichesȱHandelnȱwirdȱ demnachȱ verstandenȱ
alsȱ eineȱAuswahlȱunterȱAlternativen,ȱvonȱdenenȱ jeneȱAlternativeȱmitȱdemȱ
größtenȱ Nutzenȱ gewähltȱ wird.ȱ Derȱ Nutzenȱ ergibtȱ sichȱ alsȱ individueller,ȱ
subjektivȱangenommenerȱNutzen,ȱwobeiȱdieȱEintrittswahrscheinlichkeitȱundȱ
derȱ erzielbareȱNutzenȱ verschiedenerȱAlternativenȱ gegeneinanderȱ abgewoȬ
genȱwerden.ȱWieȱ sichȱNutzenȱ fürȱ eineȱPersonȱ ermittelnȱ lässt,ȱwirdȱ inȱderȱ
Theorieȱ unterschiedlichȱ verstanden.ȱ Esserȱ gehtȱmitȱ Bezugȱ aufȱ Lindenbergȱ
vonȱzweiȱanthropologischenȱGrundbedürfnissenȱaus,ȱaufȱdieȱsichȱallerȱNutȬ
zenȱzurückführenȱlässt:ȱsozialeȱAnerkennungȱundȱphysischesȱWohlbefindenȱ
(Esserȱ1999:ȱ92ff.).ȱImȱkonkretenȱFallȱistȱnunȱzuȱklären,ȱwelcheȱAlternativenȱ
einȱAkteurȱhat,ȱalsoȱwelcheȱGelegenheitenȱundȱRessourcenȱihm/ihrȱzurȱVerȬ
fügungȱstehen,ȱwelcheȱAlternativenȱdieȱPersonȱsiehtȱundȱwelcherȱsubjektivȱ
eingeschätzteȱNutzenȱ fürȱphysischesȱWohlbefindenȱund/oderȱsozialeȱAnerȬ
kennungȱmitȱdenȱAlternativenȱverbundenȱist.ȱ
Selbstverständlichȱgehtȱ esȱ jetztȱnichtȱdarum,ȱ fürȱ jedenȱFanȱ abzuleiten,ȱ
welcheȱ Alternativenȱ ihm/ihrȱ geradeȱ zurȱ Verfügungȱ standenȱ undȱ soȱ zumȱ
Fantumȱgeführtȱhaben.ȱDasȱZielȱ istȱvielmehr,ȱ sozialeȱRegelmäßigkeitenȱzuȱ
identifizieren,ȱdieȱ sichȱ ausȱdieserȱLogikȱ ergebenȱ (müssten).ȱEsȱ stellenȱ sichȱ
alsoȱzweiȱFragen:ȱ1.ȱWieȱerreichenȱFansȱdurchȱihrȱFantumȱsozialeȱWertschätȬ
zungȱund/oderȱphysischesȱWohlbefinden?ȱ2.ȱUnterȱwelchenȱBedingungenȱistȱ
FantumȱderȱgünstigereȱWegȱzuȱdieserȱNutzenbefriedigungȱimȱVergleichȱzuȱ
Alternativen?ȱDieȱAntwortȱaufȱdieȱzweiteȱFrageȱweistȱunsȱdenȱWegȱumȱzuȱ
klären,ȱwelcheȱPersonengruppenȱeherȱFansȱwerdenȱalsȱandere.ȱȱ
ȱ JochenȱRoose,ȱMikeȱS.ȱSchäferȱ&ȱThomasȱSchmidtȬLuxȱ
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DerȱNutzenȱausȱFantumȱkannȱvielfältigȱsein.ȱSozialeȱAnerkennungȱ finȬ
denȱMenschenȱ inȱdenȱunterschiedlichstenȱ sozialenȱGruppen,ȱundȱ FanȬGeȬ
meinschaftenȱ bietenȱ dazuȱ genausoȱ eineȱMöglichkeitȱwieȱ andereȱKontexteȱ
auch.ȱ Esȱmagȱ alsoȱmitȱ einerȱ gewissenȱ Zufälligkeitȱ zuȱ tunȱ haben,ȱ obȱ sichȱ
MenschenȱinȱFangruppierungenȱoderȱinȱandereȱsozialeȱKontexteȱintegrieren,ȱ
umȱsozialeȱAnerkennungȱzuȱfinden.ȱAllerdingsȱergibtȱsichȱinȱderȱFolgeȱeineȱ
Pfadabhängigkeit.ȱSozialeȱAnerkennungȱwirdȱ inȱallerȱRegelȱ jenenȱ inȱhöheȬ
remȱMaßeȱzuerkannt,ȱdieȱinȱderȱGruppenhierarchieȱhöherȱangesiedeltȱsind,ȱ
wasȱwiederumȱmitȱderȱDauerȱdesȱFantumsȱundȱdemȱdabeiȱakkumuliertenȱ
Wissenȱzusammenhängtȱ(sieheȱAbschnittȱ3).ȱDerȱWechselȱdesȱFanobjektsȱistȱ
dannȱgleichbedeutendȱmitȱderȱAufgabeȱdieserȱüberȱZeitȱerarbeitetenȱHierarȬ
chieposition.ȱMitȱBlickȱ aufȱ sozialeȱAnerkennungȱ istȱ alsoȱderȱWechselȱ vonȱ
einemȱFanobjektȱ zuȱ einemȱ anderenȱunwahrscheinlich.ȱDieȱoftȱ erstaunlicheȱ
Treueȱ vonȱ Fansȱ beispielsweiseȱ zuȱ erfolglosenȱ Fußballmannschaftenȱ wirdȱ
nichtȱzuletztȱsoȱerklärbar.ȱ
Dasȱ zweiteȱ Grundbedürfnis,ȱ dasȱ physischeȱ Wohlbefinden,ȱ lässtȱ sichȱ
spezifischerȱanȱFantumȱanbinden.ȱAusgangspunktȱfürȱdieseȱÜberlegungȱ istȱ
dieȱEmotionalitätȱderȱFanȬFanobjektȱBeziehung.ȱZunächstȱeinmalȱkönnenȱdieȱ
mitȱdemȱFanobjektȱzusammenhängendenȱEreignisse,ȱwieȱKonzerte,ȱFilmvorȬ
führungen,ȱSportwettbewerbeȱu.ä.,ȱattraktivȱsein,ȱweilȱhierȱEmotionenȱausȬ
gelebtȱundȱausprobiertȱwerdenȱkönnen,ȱfürȱdieȱinȱanderenȱLebenskontextenȱ
möglicherweiseȱkeinȱRaumȱistȱ(vgl.ȱSchäferȱsowieȱFritzscheȱinȱdiesemȱBand).ȱ
Sloanȱ(1979)ȱhatȱ inȱseinemȱTheorieȬȱundȱEmpirieüberblickȱ fürȱdenȱSportbeȬ
reichȱeineȱReiheȱvonȱ(möglichen)ȱEffektenȱderȱSportereignisseȱaufȱFansȱaufȬ
gezeigt,ȱdieȱ alsȱ (impliziter)ȱ rationalerȱGrundȱ fürȱFanbegeisterungȱ inȱFrageȱ
kommen.ȱDabeiȱstehenȱemotionaleȱEffekteȱimȱVordergrund.ȱSoȱkönntenȱdieȱ
BeobachtungȱundȱvorȱallemȱdasȱMitfiebernȱbeiȱSportereignissenȱderȱStressȬȱ
undȱ Stimulationserzeugungȱdienen,ȱdieȱ inȱ anderenȱKontextenȱnichtȱ sozialȱ
akzeptiertȱ erreichtȱwerdenȱ könnenȱ (Klausnerȱ 1968).ȱDieȱ Identifikationȱmitȱ
einerȱerfolgreichenȱMannschaftȱbietetȱpositiveȱ Identifikationsmöglichkeitenȱ
mitȱStolz,ȱPrestigeȱundȱSelbstbewusstseinȱ(Sloanȱ1979:ȱ238).ȱAuchȱdieȱBerichȬ
teȱ vonȱ Fansȱ selbstȱ hebenȱ immerȱwiederȱ dieȱ Emotionalitätȱ derȱ Erlebnisseȱ
hervor.ȱ
DieseȱMöglichkeitȱemotionalenȱErlebensȱ reichtȱaberȱalsȱMotivȱ fürȱFanȬ
Begeisterungȱalleinȱnichtȱaus.ȱDerȱBesuchȱdieserȱVeranstaltungenȱ istȱsoȱerȬ
klärbar,ȱaberȱnichtȱdieȱvielfältigenȱFanaktivitätenȱrundȱumȱdieseȱEreignisse.ȱ
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Verständlichȱwirdȱdiesȱerst,ȱwennȱmanȱFantumȱalsȱeineȱStrategieȱzurȱIntensiȬ
vierungȱdesȱemotionalenȱErlebensȱversteht.ȱDurchȱdieȱemotionaleȱBindungȱ
erhaltenȱEreignisseȱ imȱZusammenhangȱmitȱdemȱFanobjektȱeineȱgesteigerteȱ
Bedeutung,ȱ undȱ dieȱ dabeiȱ empfundenenȱ Emotionenȱ werdenȱ verstärkt.ȱ
GrossbergȱerklärtȱdasȱPhänomenȱFansȱinȱgenauȱdieserȱWeise:ȱ„ForȱtheȱFan,ȱ
popularȱcultureȱbecomesȱaȱcrucialȱgroundȱonȱwhichȱheȱorȱsheȱcanȱconstructȱ
matteringȱ maps.ȱ Withinȱ theseȱ matteringȱ maps,ȱ investmentsȱ areȱ enabledȱ
whichȱempowerȱindividuals.ȱTheyȱmayȱconstructȱrelativelyȱstableȱȱmomentsȱ
ofȱidentity,ȱorȱtheyȱmayȱidentifyȱplacesȱwhichȱ[…]ȱmatterȱ[…].ȱFansȱactivelyȱ
constituteȱplacesȱandȱ formsȱofȱauthorityȱ […]ȱ throughȱ theȱmobilizationȱandȱ
organizationȱofȱaffectiveȱ investments“ȱ (Grossbergȱ1992:ȱ59).ȱAmȱoffensichtȬ
lichstenȱ istȱdiesȱwohlȱ imȱSport,ȱwennȱausȱderȱneutralenȱBeobachtungȱeinesȱ
Sportereignissesȱeinȱ intensivesȱ„Mitfiebern“ȱmitȱdemȱeigenenȱVereinȱwird.ȱ
DochȱauchȱbeiȱanderenȱFanobjektenȱlassenȱsichȱemotionaleȱErlebnisseȱbeobȬ
achten,ȱ dieȱ durchȱ dieȱ FanȬBegeisterungȱ nochȱ einmalȱ intensiviertȱ werdenȱ
(z.B.ȱGrabowskiȱ1999:ȱ73).ȱ
Einȱ weitererȱ Aspekt,ȱ derȱ fürȱ dieȱ Rationalitätȱ einerȱ FanȬBeziehungȱ
spricht,ȱergibtȱsichȱausȱderȱZeitdiagnoseȱvonȱGerhardȱSchulze,ȱderȱheutigeȱ
GesellschaftenȱalsȱErlebnisgesellschaftenȱcharakterisiertȱ(Schulzeȱ1992a;ȱvgl.ȱ
auchȱVolkmannȱ2000).ȱSchulzeȱhatteȱargumentiert,ȱBedürfnisbefriedigungȱinȱ
derȱWohlstandsgesellschaftȱseiȱvorȱallemȱeineȱBefriedigungȱdesȱBedürfnissesȱ
nachȱ positivenȱ Erlebnissen.ȱ Dessenȱ Befriedigungȱ seiȱ aberȱ ausgesprochenȱ
schwierig,ȱdaȱpositiveȱ (d.h.ȱ schöne,ȱbeeindruckende)ȱErlebnisseȱ schwerȱ zuȱ
prognostizierenȱ undȱ damitȱ schwerȱ zuȱ findenȱ seienȱ (Schulzeȱ 1992a:ȱ 63ff.;ȱ
1992b;ȱ 1997).ȱ Schulzeȱ vermuteteȱ alsȱ Lösungsstrategieȱ eineȱ fortwährendeȱ
SucheȱnachȱNeuem,ȱwobeiȱderȱErlebniswertȱdesȱNeuenȱstetsȱprekärȱbleibt.ȱ
FantumȱlässtȱsichȱnunȱverstehenȱalsȱrationaleȱAlternativstrategie,ȱbeiȱderȱdasȱ
Erlebnisȱ nichtȱ inȱ immerȱNeuemȱ gesuchtȱwird,ȱ sondernȱ inȱ einerȱ sichȱ steiȬ
gerndenȱKonzentrationȱaufȱdasȱGleiche.1ȱDerȱErlebniswertȱmüssteȱabhängigȱ
seinȱvonȱderȱFähigkeit,ȱdieȱFanbeziehungȱzuȱintensivierenȱundȱsoȱdasȱErlebȬ
nisȱtrotzȱderȱähnlichenȱWiederholungȱzuȱsteigern.ȱInȱdieserȱPerspektiveȱwäreȱ
eineȱ Fanbeziehungȱ dieȱ rationaleȱ Lösungȱ fürȱ dieȱ Unberechenbarkeitȱ desȱ
                                                         
 
1ȱȱ Dassȱ auchȱ dieseȱ Strategieȱ emotionaleȱ Erlebnisseȱ durchausȱ nichtȱ garantierenȱ kann,ȱ
bleibtȱdabeiȱnatürlichȱunbestrittenȱ(vgl.ȱauchȱLeistner/SchmidtȬLuxȱ2010).ȱ
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Erlebnismarktes,ȱwieȱsieȱSchulzeȱbeschreibt.ȱDieȱ intensiveren,ȱfanatischerenȱ
Fansȱsindȱdemnachȱdieȱrationaleren.ȱ
DamitȱlassenȱsichȱzweiȱfürȱalleȱFanbereicheȱanwendbareȱStrategienȱeinerȱ
SteigerungȱdesȱphysischenȱWohlbefindensȱdurchȱFantumȱerkennen:ȱ1.ȱȱFanȬ
tumȱ alsȱ Strategieȱ zurȱ Steigerungȱ emotionalenȱErlebensȱundȱ 2.ȱ Fantumȱ alsȱ
StrategieȱderȱErlebnissicherungȱaufȱeinemȱprekärenȱErlebnismarkt.ȱ
Daranȱ schließtȱ sichȱdieȱFrageȱ an,ȱwelcheȱPersonengruppenȱvermutlichȱ
eherȱzuȱFantumȱneigen.ȱDiesȱmüsstenȱPersonenȱsein,ȱdieȱentwederȱaufgrundȱ
höhererȱ Kostenȱ Alternativenȱ verwerfenȱ oderȱ derenȱ Bedarfȱ anȱ Emotionenȱ
besondersȱhochȱ ist.ȱAufȱwelcheȱPersonenkreiseȱdiesȱzutrifft,ȱ lässtȱsichȱnichtȱ
leichtȱ sagen.ȱZuȱ denkenȱwäreȱ beispielsweiseȱ anȱ alternativeȱMöglichkeitenȱ
desȱ emotionalenȱ Erlebensȱ etwaȱ inȱ religiösenȱ Zusammenhängenȱ (vgl.ȱ
SchmidtȬLuxȱ zuȱ „Fansȱ undȱReligion“ȱ inȱdiesemȱBand).ȱManȱ könnteȱdannȱ
annehmen,ȱdassȱMenschenȱmitȱreligiösemȱHintergrundȱwenigerȱwahrscheinȬ
lichȱzuȱFansȱwerden,ȱweilȱ ihnenȱzumindestȱeinȱAusschnittȱderȱemotionalenȱ
ErlebnisseȱdesȱFantumsȱ inȱ einemȱanderenȱKontextȱzugänglichȱ ist.ȱAndersȬ
herumȱkönntenȱdiskriminierteȱoderȱexkludierteȱGruppenȱeinenȱhöherenȱBeȬ
darfȱ anȱ Zugehörigkeitsgefühlȱ zuȱ einemȱ erfolgreichenȱ Fanobjektȱ undȱ demȱ
damitȱ verbundenenȱ Prestigeȱ habenȱ (Giulianotti/Robertsonȱ 2006,ȱ vgl.ȱ auchȱ
Schwenzer/SelmerȱinȱdiesemȱBand).ȱEineȱandereȱÜberlegungȱergibtȱsichȱausȱ
SchulzesȱMilieuunterscheidung.ȱDieȱMilieusȱunterscheidenȱsichȱimȱAusmaßȱ
ihrerȱErlebnisorientierungȱ(Rösselȱ2005:ȱ93),ȱwobeiȱdieȱMilieusȱderȱJüngerenȱ
eineȱ stärkereȱ Erlebnisorientierungȱ zuȱ habenȱ scheinenȱ alsȱ dieȱ derȱÄlteren.ȱ
Entsprechendȱmüsstenȱ Fansȱ eherȱ unterȱ jungenȱMenschenȱ zuȱ findenȱ sein.ȱ
Schließlichȱkönnteȱmanȱvermuten,ȱdassȱmitȱdenȱneuenȱMedienȱderȱZugangȱ
zuȱFangemeinschaftenȱeinfacherȱgewordenȱ ist.ȱ Insbesondereȱ imȱ Internetȱ istȱ
derȱKontaktȱzuȱanderenȱFansȱunterschiedlichsterȱFanobjekteȱbeträchtlichȱeinȬ
facherȱgeworden.ȱBeiȱsinkendenȱKostenȱwirdȱeineȱAlternativeȱrelativȱzuȱanȬ
derenȱattraktiver.ȱWirȱmüsstenȱdementsprechendȱmehrȱFansȱerwartenȱundȱ
eineȱgrößereȱBandbreiteȱvonȱFanobjektenȱ (vgl.ȱOhrȱ sowieȱRooseȱ inȱdiesemȱ
Band).ȱ
Allȱdiesȱsindȱzunächstȱeinmalȱvorläufige,ȱbeispielhafteȱThesenȱundȱInterȬ
pretationenȱzuȱEinzelbefunden,ȱdieȱsichȱausȱeinerȱRationalȱChoiceȬPerspekȬ
tiveȱergeben.ȱEineȱAnwendungȱdieserȱPerspektiveȱaufȱFansȱgibtȱesȱbislangȱ
nicht.ȱInȱempirischenȱStudienȱfindenȱsichȱaberȱimmerȱwiederȱHinweise,ȱwelȬ
chenȱNutzenȱdieȱFansȱausȱ ihremȱFantumȱziehen.ȱDieseȱPlausibilitätsüberleȬ
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gungenȱsystematischȱinȱeineȱRationalȱChoiceȬTheorieȱdesȱFantumsȱzuȱüberȬ
setzen,ȱkönnteȱeinerseitsȱzurȱIntegrationȱvonȱEinzelbefundenȱbeitragenȱundȱ
andererseitsȱ eineȱ systematischeȱWeiterentwicklungȱ vonȱ Theorienȱ darüberȱ
ermöglichen,ȱwerȱzumȱFanȱwirdȱundȱwarum.ȱ
2ȱ WieȱagierenȱFans?ȱAntwortenȱausȱGoffmanscherȱPerspektiveȱ
Eineȱ ebenfallsȱmikrosoziologische,ȱ aberȱ deutlichȱ andersȱ akzentuierteȱ PerȬ
spektiveȱ aufȱ Fansȱ lässtȱ sichȱmitȱ ErvingȱGoffmanȱ einnehmen.ȱ Esȱ istȱ nichtȱ
alleinȱdieȱphänomenologischeȱNäheȱvonȱStarsȱundȱFansȱzuȱdenȱfürȱGoffmanȱ
zentralenȱKategorienȱvonȱDarstellernȱundȱPublikum,ȱdieȱ seineȱ Schriftenȱ fürȱ
dieȱsoziologischeȱAnalyseȱvonȱFantumȱbedeutendȱseinȱlassen.ȱEsȱistȱinȱersterȱ
Linieȱ derȱ vonȱ Goffmanȱ starkȱ gemachteȱmikroskopischeȱ Blickȱ aufȱ sozialeȱ
Kontexte,ȱderȱAufschlussȱüberȱdasȱFunktionierenȱundȱdieȱ innereȱOrdnungȱ
vonȱFankulturenȱverspricht.ȱDennȱvorȱallenȱ (berechtigten)ȱUntersuchungenȱ
sozialerȱKonsequenzenȱundȱgesellschaftlicherȱBedeutungȱvonȱFanbeziehunȬ
genȱkannȱdieȱFrageȱgestelltȱwerden,ȱwieȱsichȱFantumȱimȱAlltagȱundȱsozialenȱ
Interaktionenȱkonstituiertȱundȱinszeniert.ȱ
GeradeȱdieȱOrganisationsprinzipienȱsozialerȱZusammenhängeȱstandenȱimȱ
MittelpunktȱvonȱGoffmansȱInteresseȱ(Hettlageȱ1999).ȱDabeiȱversuchteȱer,ȱeiȬ
nerseitsȱdieȱsozialeȱBedeutungȱundȱMachtȱvonȱSymbolen,ȱInteraktionsregelnȱ
undȱInstitutionenȱzuȱerkunden,ȱandererseitsȱaberȱgleichzeitigȱderenȱFundieȬ
rungȱ imȱMiteinanderȱ (oderȱGegeneinander)ȱ individuellerȱAkteureȱzuȱbetoȬ
nen.ȱZuȱbeidenȱAspektenȱsozialerȱOrdnungȱfindenȱsichȱbeiȱGoffmanȱdetailȬ
lierteȱAnalysen.ȱInȱseinenȱArbeitenȱzurȱRahmenanalyseȱ(Goffmanȱ1977)ȱfragtȱ
erȱnachȱdenȱsozialenȱKonsequenzenȱspezifischerȱSituationsdefinitionenȱundȱ
Ȭinterpretationen;ȱ seinȱ Buchȱ zurȱ Selbstdarstellungȱ imȱAlltagȱ entwirftȱ eineȱ
RollentheorieȱsozialerȱInteraktionenȱ(Goffmanȱ1983);ȱseineȱStudieȱzuȱ„totalenȱ
Institutionen“ȱ beschreibtȱ dieȱ Konsequenzenȱ institutionellerȱ Arrangementsȱ
fürȱindividuelleȱAkteure,ȱaberȱauchȱderenȱStrategien,ȱdiesenȱInstitutionenȱzuȱ
begegnenȱ (Goffmanȱ1972).ȱImmerȱwiederkehrendesȱMotivȱ inȱdiesenȱTextenȱ
sindȱFragenȱindividuellerȱIdentitätsbildungȱbzw.ȱȬwahrungȱinȱeinerȱsozialenȱ
Umgebung,ȱaufȱdieȱderȱEinzelneȱunausweichlichȱzurȱWahrungȱseinesȱSelbstȬ
bildesȱangewiesenȱistȱ(vgl.ȱGoffmanȱ1975).ȱBlicktȱmanȱaufȱdiesesȱbegrifflicheȱ
undȱ konzeptionelleȱ Instrumentarium,ȱ verwundertȱ es,ȱ dassȱ inȱArbeitenȱ zuȱ
Fansȱ undȱ Fantumȱ bislangȱ seltenȱ aufȱ Goffmanȱ Bezugȱ genommenȱ wurde.ȱ
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Insofernȱ tragenȱdieȱ folgendenȱBemerkungenȱ eherȱprogrammatischenȱChaȬ
rakterȱundȱzeigenȱBezügeȱauf,ȱdieȱweiterȱausgebautȱwerdenȱmüsstenȱ (vgl.ȱ
auchȱGebhardtȱinȱdiesemȱBand).ȱ
ZurȱAnalyseȱvonȱFansȱscheintȱbeiȱGoffmanȱzunächstȱdasȱKonzeptȱderȱInȬ
teraktionsordnungȱfruchtbarȱzuȱsein.ȱErȱverstehtȱdarunterȱdasȱSetȱvonȱRegeln,ȱ
Normenȱ undȱ Symbolen,ȱ dieȱ fürȱ eineȱ jeweilsȱ begrenzȬȱ undȱ angebbareȱ
„Sphäreȱ derȱ unmittelbarenȱ Interaktion“ȱ (Goffmanȱ 1994:ȱ 55)ȱ gelten.ȱ Dortȱ
müssen,ȱunterȱBedingungenȱkörperlicherȱKopräsenz,ȱHandlungenȱvonȱIndiȬ
viduenȱkoordiniertȱwerdenȱundȱPersonenȱsichȱselbstȱundȱAndereȱbeobachȬ
ten.ȱDieȱAnalyseȱsolcherȱInteraktionsordnungenȱerachteteȱGoffmanȱalsȱzenȬ
traleȱAufgabeȱderȱSoziologieȱundȱwidmeteȱsichȱihrȱselbstȱanȱvielenȱBeispieȬ
len.ȱEineȱdavonȱinspirierteȱFanforschungȱhätteȱnunȱdieȱAufgabe,ȱspezifischeȱ
FanȬInteraktionsordnungenȱ zuȱ untersuchen.ȱ Zuȱ fragenȱwäreȱ hierȱ nachȱ allȱ
denȱRegelnȱundȱRitualenȱzurȱSicherungȱderȱjeȱpersönlichenȱFanȬIdentitäten,ȱ
letztlichȱaberȱauchȱderȱIdentitätȱderȱFangruppeȱalsȱKollektiv.ȱWelcheȱRegelnȱ
geltenȱfürȱdieȱKommunikationȱimȱFanȬChatȱoderȱimȱFanblockȱdesȱStadions?ȱ
Wasȱ sindȱ legitimeȱundȱwasȱ sindȱ illegitimeȱThemenȱoderȱ sprachlicheȱAusȬ
drücke?ȱSolcheȱFragenȱwurdenȱbereitsȱ inȱeinerȱReiheȱvonȱStudienȱ thematiȬ
siert.ȱ InȱdenȱLewisȬCarrollȬFanclubsȱwarȱesȱbeispielsweiseȱverpönt,ȱdieȱgeȬ
genüberȱdemȱAutorȱerhobenenȱPädophilieȬVorwürfeȱauchȱnurȱzuȱ thematiȬ
sieren,ȱgeschweigeȱdennȱ ernstȱ zuȱnehmenȱ (Brookerȱ2005).ȱHarringtonȱundȱ
Bielbyȱ (1995)ȱanalysiertenȱanalogȱdieȱRegularienȱvonȱ soapȬFanclubs,ȱBromȬ
bergerȱ (1998)ȱdieȱNormenȱ innerhalbȱvonȱFußballȬFanszenen,ȱGebhardtȱundȱ
Zingerleȱ(1998)ȱdieȱRegelnȱdesȱWagnerȬKultes.ȱDieȱKenntnisȱsolcherȱRegelnȱ
machtȱ esȱ imȱUmkehrschlussȱ auchȱmöglich,ȱ gezielteȱVerletzungenȱ andererȱ
Fansȱ oderȱDiskreditierungenȱ vonȱ Fansȱ desȱ eigenenȱ Lagersȱ zuȱ analysierenȱ
undȱderenȱRegelhaftigkeitȱzuȱerkennen.ȱDennȱzurȱWirksamkeitȱsolcherȱVerȬ
letzungenȱ (Beleidigungen,ȱ dasȱ Verweigernȱ vonȱ Respektȱ etc.)ȱ gehörtȱ dasȱ
Wissenȱ umȱ dieȱ jeweilsȱ eigentlichȱ angebrachtenȱ Regeln.ȱ Goffmanȱ verwiesȱ
hierȱ aufȱ „deference“ȱ undȱ „demeanor“ȱ (Ehrerbietungȱ undȱ Benehmen)ȱ zurȱ
HerstellungȱwechselseitigenȱVertrauensȱundȱRespektsȱ–ȱbeidesȱRegeln,ȱdeȬ
renȱgezielteȱNichtȬBeachtungȱdeutlicheȱ Signaleȱ anȱdieȱ jeweilsȱ andereȱSeiteȱ
sindȱ(vgl.ȱFranke/Pätzugȱ2006).ȱ
ImȱGrundeȱwirdȱ alsoȱnachȱderȱ Inszenierungȱ derȱFanȬRolleȱgefragt,ȱdemȱ
„faceȬwork“ȱunterȱFansȱ(Goffmanȱ1986).ȱFanȱzuȱseinȱbedeutetȱinȱdieserȱPerȬ
spektiveȱnichtsȱanderesȱalsȱdieȱVerkörperungȱeinerȱ sozialenȱRolle,ȱdieȱwieȱ
FansȱinȱtheoretischerȱPerspektiveȱ
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jedeȱandereȱauchȱ (Arzt,ȱSchriftsteller,ȱPolizist)ȱmitȱbestimmtenȱRegelnȱundȱ
NormenȱversehenȱistȱundȱzurȱDarstellungȱeinȱPublikumȱundȱvorȱallemȱeineȱ
Vorderbühneȱbrauchtȱ (Goffmanȱ1983).ȱZurȱUntersuchungȱ stehenȱhierȱVorȬ
derbühnenȱan,ȱaufȱdenenȱsichȱPersonenȱalsȱFansȱinszenierenȱundȱmitȱandeȬ
renȱFansȱgemeinsamȱauftreten.ȱDiesȱsindȱbeiȱMusikfansȱbspw.ȱdieȱKonzerteȱ
derȱjeweiligenȱLieblingsbands,ȱaberȱauchȱFantreffenȱoderȱFanȬClubs.ȱWelcheȱ
Anforderungenȱ anȱ Fanrollenȱ existierenȱ hier?ȱWelchenȱ Regelnȱmussȱmanȱ
folgen,ȱumȱ sichȱ selbstȱalsȱernstȱzuȱnehmender,ȱauthentischerȱundȱ„echter“ȱ
Fanȱzuȱpräsentieren?ȱAuchȱzuȱdiesenȱFragenȱfindenȱsichȱimplizitȱAntwortenȱ
inȱverschiedenenȱFanstudienȱ (z.B.ȱ inȱDossȱ1999;ȱCavicchiȱ1998),ȱwobeiȱaberȱ
auchȱhierȱseltenȱtheoretischeȱBezügeȱundȱSchlussfolgerungenȱvorgenommenȱ
werden.ȱ
OffenkundigȱschließtȱdasȱanȱGoffmansȱKonzeptȱdesȱ„impressionȱmanaȬ
gement“ȱan,ȱdasȱnotwendigȱ ist,ȱumȱZugangȱzuȱbestimmtenȱFankreisenȱ zuȱ
erlangenȱ bzw.ȱ aufrechtȱ zuȱ erhalten.ȱ Diesȱmagȱ dannȱ dasȱWissenȱ umȱ beȬ
stimmteȱbiografischeȱDetailsȱdesȱStarsȱsein,ȱdieȱaufrechteȱVerachtungȱandeȬ
rerȱ Fangruppenȱ oderȱ vielleichtȱ auchȱ derȱ betontȱ souveräneȱ undȱ selbstbeȬ
stimmteȱUmgangȱmitȱdemȱFanobjekt.ȱAllȱdieseȱTechnikenȱ sindȱ jeweilsȱabȬ
hängigȱvonȱderȱFangruppe,ȱdieȱalsȱBezugspunktȱangesehenȱwird,ȱundȱdenȱ
dieseȱGruppeȱkennzeichnendenȱRegeln.ȱEntsprechendȱkannȱesȱhierȱauchȱzuȱ
Konfliktenȱ kommen.ȱWannȱ trittȱ soȱmöglicherweiseȱRollendistanzȱ ein,ȱundȱ
ausȱwelchenȱGründen?ȱUndȱanȱwelchenȱStellenȱwirdȱüberȱdieȱAusgestaltungȱ
undȱ Interpretationȱderȱ Fanrolleȱ gestrittenȱ oderȱ verhandelt?ȱ Fantypologienȱ
nahmenȱsolcheȱFragenȱteilweiseȱinȱdenȱBlickȱundȱidentifiziertenȱ jeweilsȱunȬ
terschiedlicheȱZugängeȱ vonȱ Fansȱ zuȱ ihremȱ Fanobjekt.ȱAllerdingsȱ verbliebȱ
diesȱentwederȱbeiȱderȱIdentifizierungȱvorwiegendȱkollektiverȱMechanismenȱ
(Giulianottiȱ2002)ȱoderȱdieȱVorstellungȱderȱFangruppenȱerweckteȱdenȱEinȬ
druckȱweitestgehendȱharmonischȱnebeneinanderȱbestehenderȱFansegmenteȱ
(Mackellarȱ2009).ȱ InȱAnsätzenȱ thematisierteȱsolcheȱSpannungenȱDanielȱCaȬ
vicchiȱ beiȱ seinerȱAnalyseȱvonȱDiskussionenȱunterȱBruceȱ SpringsteenȬFans,ȱ
wasȱeinenȱ„wahren“ȱFanȱausmachtȱ(Cavicchiȱ1998:ȱ96ff.)ȱ
Hinterbühnenȱwiederumȱsindȱ„zuȱeinerȱVorstellungȱgehörigeȱOrt(e),ȱanȱ
demȱ derȱ durchȱ dieȱ Darstellungȱ hervorgerufeneȱ Eindruckȱ bewusstȱ undȱ
selbstverständlichȱwiderlegtȱwird“ȱ(Goffmanȱ1983:ȱ104).ȱOrteȱalso,ȱanȱdenenȱ
dasȱ Fanverhaltenȱ eingeübtȱ bzw.ȱ vorbereitetȱwird.ȱDieȱ Sucheȱnachȱ solchenȱ
OrtenȱundȱdortigenȱRegelnȱistȱeinȱweitererȱwichtigerȱAnknüpfungspunktȱanȱ
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Goffman,ȱ führtȱaberȱunweigerlichȱzuȱeinerȱnochȱ interessanterenȱFrage.ȱDerȱ
nämlich,ȱwoȱüberhauptȱdieȱ fanbezogeneȱVorderbühneȱendet.ȱWannȱwirdȱalsoȱ
dieȱRolleȱdesȱFansȱabgelegt,ȱbzw.ȱinȱwelcheȱsozialenȱKontexteȱundȱInteraktiȬ
onenȱ eingeführt,ȱ dieȱ eigentlichȱ anderenȱ Regelnȱ folgen?ȱ Undȱ anȱ welchenȱ
StellenȱkommtȱesȱdannȱzuȱKonfliktenȱoderȱIrritationen?ȱAndersȱgesagt,ȱtheȬ
matisiertȱdiesȱdasȱAusmaßȱderȱalltäglichenȱRelevanzȱundȱPräsenzȱdesȱ indiȬ
viduellenȱFanseins.ȱGoffmanȱhatȱdiesesȱProblemȱsehrȱschönȱamȱEindringenȱ
vonȱ„Anderen“ȱ inȱbestimmteȱSituationsarrangementsȱuntersuchtȱ (Goffmanȱ
1983:ȱ 127f.).ȱDiesȱ istȱ etwaȱ derȱ Fall,ȱwennȱ derȱ alsȱ Fußballfanȱ ausstaffierteȱ
PersonalchefȱaufȱdemȱWegȱzumȱStadionȱseinerȱSekretärinȱbegegnet,ȱdieȱihnȱ
bislangȱnurȱmitȱAnzugȱundȱKrawatteȱsah.ȱGenerellȱgefragt:ȱWannȱundȱwieȱ
kollidiertȱdieȱDefinitionȱvonȱOrtenȱalsȱFanȬVorderbühneȱmitȱanderenȱVorȬ
derbühnenȬRahmungenȱ undȱwirdȱ soȱ zumȱ Problem?ȱUndȱwieȱwirdȱdiesesȱ
gelöst?ȱ
ImȱAnschlussȱanȱzentraleȱKategorienȱErvingȱGoffmansȱentwickelteȱzuȬ
letztȱRandallȱCollinsȱ (2004)ȱeineȱTheorieȱderȱ InteractionȱRitualȱChains.ȱDieseȱ
istȱfürȱdasȱhierȱinteressierendeȱPhänomenȱFantumȱinsofernȱvonȱBedeutung,ȱ
alsȱsieȱdenȱBlickȱverstärktȱaufȱsichȱwiederholende,ȱebenȱrituelleȱAlltagsprakȬ
tikenȱ lenkt,ȱ dieȱ interaktivȱ hervorgebrachtȱ werdenȱ undȱ darüberȱ grundleȬ
gendeȱsozialeȱKonsequenzenȱhaben.ȱNachȱCollinsȱzeichnenȱsichȱgelungeneȱ
Interaktionsritualeȱ durchȱ vierȱ Grundbedingungenȱ aus:ȱ dieȱ körperlicheȱ
Kopräsenzȱ einerȱ Gruppeȱ vonȱ Menschen,ȱ deutlicheȱ Außengrenzenȱ derȱ
Gruppe,ȱ einȱ gemeinsamerȱ Punktȱ derȱ Aufmerksamkeitȱ undȱ eineȱ geteilteȱ
Stimmungȱ innerhalbȱ desȱKollektivs.ȱ Schließenȱ sichȱ anȱ dieseȱ Bedingungenȱ
gemeinsameȱAktivitätenȱan,ȱkannȱvonȱeinemȱgelungenenȱ Interaktionsritualȱ
gesprochenȱwerdenȱundȱesȱbestehtȱdieȱWahrscheinlichkeit,ȱdassȱdiesesȱRiȬ
tualȱwiederholtȱwird.ȱ ImȱErgebnisȱ solcherȱWiederholungenȱ festigtȱ sichȱdieȱ
Gruppenstruktur,ȱdieȱsymbolischeȱAusstattungȱerweitertȱsichȱbzw.ȱgewinntȱ
anȱStärke.ȱCollinsȱverbandȱbeiȱdiesenȱÜberlegungenȱzentraleȱGoffmanscheȱ
IdeenȱmitȱEmileȱDurkheimsȱTheorieȱ religiöserȱRitualeȱundȱ Symbole,ȱohneȱ
sichȱdabeiȱaufȱdieȱSphäreȱtraditionellerȱReligionȱzuȱbeschränken.ȱ
DementsprechendȱkönnenȱFanȬInteraktionenȱalsȱvonȱhoherȱRegelmäßigȬ
keitȱ gekennzeichneteȱ Interaktionenȱ verstandenȱ undȱ interpretiertȱ werden.ȱ
Auchȱdieseȱverlaufenȱhäufigȱkollektiv,ȱsymbolischȱcodiertȱundȱmitȱemotioȬ
nalemȱ output.ȱNochȱ stärkerȱkommtȱdurchȱ eineȱ solcheȱPerspektiveȱdasȱZuȬ
sammenspielȱvonȱkollektivenȱundȱindividuellenȱMomentenȱbeiȱderȱHerstelȬ
FansȱinȱtheoretischerȱPerspektiveȱ
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lungȱdesȱFantumsȱ inȱdenȱBlick,ȱundȱamȱBeispielȱvonȱgelingendenȱundȱsichȱ
wiederholendenȱInteraktionsritualenȱsolltenȱsichȱ„Kernzellen“ȱvonȱFansoziaȬ
litätȱgutȱbeobachtenȱlassen.ȱCollinsȱselbstȱhatȱdiesȱinȱAnsätzenȱunternommenȱ
(Collinsȱ 2008:ȱ 307ff.),ȱ andereȱ Studien,ȱ insbesondereȱ unterȱ Sportfans,ȱwidȬ
metenȱ sichȱ gleichfallsȱ ritualisiertenȱ Fanpraktikenȱ (vgl.ȱ Klein/SchmidtȬLuxȱ
2006).ȱAuchȱzuȱdiesemȱPunktȱstehtȱjedochȱeineȱdezidiertȱaufȱGoffmanȱBezugȱ
nehmendeȱAnalyseȱweiterȱaus.ȱ
3ȱ WasȱstrukturiertȱFanȬSzenen?ȱDerȱAnsatzȱvonȱPierreȱBourdieuȱ
EinȱAspektȱvonȱFanȬGemeinschaft,ȱderȱinȱderȱLiteraturȱwiederholtȱbeschrieȬ
benȱwurde,ȱistȱihreȱAbgrenzungȱnachȱaußenȱund,ȱkomplementärȱdazu,ȱihreȱ
interneȱStrukturierung.ȱSoȱbeschreibenȱverschiedeneȱAutoren,ȱwieȱsichȱFansȱ
–ȱteilsȱrigideȱ–ȱgegenȱdieȱAußenweltȱundȱ„NichtȬFans“ȱ(vgl.ȱGrayȱ2003)ȱabȬ
grenzen.ȱ Fansȱ vonȱ Fernsehserienȱ sehenȱ sichȱ etwaȱ alsȱ „markedlyȱ differentȱ
fromȱtheȱaverageȱviewerȱorȱcasualȱfan“;ȱsieȱsindȱ„adamantȱaboutȱdistinguiȬ
shingȱ themselvesȱ fromȱ theȱ stereotypicalȱ couchȱpotatoȱ viewerȱwithȱ remoteȱ
controlȱ inȱ hand,ȱ consumingȱ largeȱ quantitiesȱ ofȱ televisionȱ pabulumȱ inȱ anȱ
unstructuredȱandȱhabitualȱ fashion”ȱ (Costello/Mooreȱ2007:ȱ130f.),ȱSportfansȱ
blickenȱausȱderȱFankurveȱaufȱdasȱKonsumpublikumȱherabȱ(z.B.ȱBrombergerȱ
1995;ȱ Schwenzerȱ 2001)ȱ undȱ Fansȱ bestimmterȱ Filmgenresȱ spöttelnȱ überȱ
Unkundigeȱ(z.B.ȱEckertȱu.a.ȱ1990;ȱWinterȱ1991).ȱȱ
ParallelȱdazuȱlassenȱsichȱinnerhalbȱderȱFanȬGemeinschaftenȱHierarchieȬ
bildungenȱ zeigen,ȱwenngleichȱdieseȱ –ȱ jeȱnachȱFanobjektȱ –ȱhinsichtlichȱderȱ
Hierarchisierungsprinzipienȱ variieren.ȱ Innerhalbȱderȱ bereitsȱ beschriebenenȱ
FernsehserienfansȱsindȱesȱvornehmlichȱderenȱAktivitätȱundȱdiskursiveȱPräȬ
senzȱ innerhalbȱderȱ imȱWesentlichenȱ internetbasiertenȱ Fanszene,ȱdieȱ ihnenȱ
RenommeeȱverschaffenȱundȱdieȱGrundlageȱfürȱeinenȱAufstiegȱinȱderȱHierarȬ
chieȱsindȱ(Costello/Mooreȱ2007:ȱbes.ȱ132ff).ȱUnterȱFußballfansȱsindȱesȱv.a.ȱderȱ
persönlicheȱ Einsatzȱ imȱ Stadionȱ beiȱ derȱ Unterstützungȱ derȱ Mannschaftȱ
(Brombergerȱ 1995)ȱ sowieȱ dieȱ langjährigeȱ Bindungȱ anȱdenȱVerein,ȱ auchȱ inȱ
schlechtenȱZeitenȱ(Giulianottiȱ2002:ȱ34),ȱdieȱeineȱhoheȱhierarchischeȱStellungȱ
begründenȱ können.ȱ Horrorfilmfansȱ unterscheidenȱ sichȱ bspw.ȱ hinsichtlichȱ
ihresȱWissensȱüberȱdasȱGenreȱundȱhinsichtlichȱ ihrerȱAktivitätȱ inȱderȱFanȬ
Gemeinschaftȱ(Eckertȱu.a.ȱ1990:ȱ64ff).ȱȱ
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Derartigeȱ Phänomeneȱ externerȱAbgrenzungȱ beiȱ gleichzeitigerȱ internerȱ
Differenzierungȱ findetȱmanȱ inȱvielenȱverschiedenenȱGesellschaftsbereichen.ȱ
Fürȱ ihreȱAnalyseȱbesondersȱgeeignetȱ istȱderȱAnsatzȱPierreȱBourdieusȱ (vgl.ȱ
1983;ȱ 1994),ȱderȱ auchȱbereitsȱmehrfachȱ aufȱFansȱundȱ ähnlicheȱPhänomeneȱ
angelegtȱundȱteilsȱeigensȱdafürȱmodifiziertȱwurde.ȱ
Bourdieuȱverstehtȱdieȱ sozialeȱWeltȱalsȱvertikalȱundȱhorizontalȱ struktuȬ
riert.ȱHorizontalȱnebeneinanderȱliegenȱverschiedeneȱgesellschaftlicheȱFelder,ȱ
dieȱ jeweilsȱunterschiedlichenȱRationalitätenȱ folgen,ȱ inȱdenenȱunterschiedliȬ
cheȱ Ressourcenȱ undȱ Kapitalausstattungenȱ wichtigȱ sindȱ undȱ dieȱ eigenenȱ
Strukturierungslogikenȱ unterworfenȱ sind.ȱ Dieȱ Zahlȱ derartigerȱ Felderȱ istȱ
prinzipiellȱunbegrenzt,ȱdieȱwichtigstenȱsindȱBourdieuȱzufolgeȱdasȱpolitische,ȱ
dasȱökonomische,ȱdasȱkulturelleȱundȱdasȱwissenschaftlicheȱFeldȱ(vgl.ȱBourȬ
dieuȱ 1997;ȱ 2001).ȱVertikalȱ differenziertȱ sichȱGesellschaftȱ nachȱ Bourdieuȱ inȱ
unterschiedlicheȱ Klassen,ȱ dieȱ Bourdieuȱ jedochȱ –ȱ imȱUnterschiedȱ etwaȱ zuȱ
Marxȱ–ȱnichtȱnurȱnachȱökonomischerȱKapitalausstattung,ȱsondernȱnachȱunȬ
terschiedlichenȱKapitalien,ȱ derenȱ internenȱ Relationenȱ undȱVeränderungenȱ
unterscheidetȱ(vgl.ȱBourdieuȱ1983;ȱ ȱsowieȱMüllerȱ1986).ȱDieȱzentralenȱKapiȬ
talformenȱ Bourdieusȱ sindȱ ökonomischesȱ Kapitalȱ (materiellesȱ Vermögenȱwieȱ
Geld,ȱAktienȱusw.),ȱsozialesȱKapitalȱ(aktuelleȱundȱpotenzielleȱRessourcen,ȱdieȱ
mitȱderȱBeteiligungȱeinerȱPersonȱanȱeinemȱNetzwerkȱsozialerȱBeziehungenȱ
verbundenȱsind)ȱsowieȱkulturellesȱKapital.ȱBeiȱ letzteremȱhandeltȱesȱsichȱv.a.ȱ
umȱ Bildungskapital,ȱ dasȱ „institutionalisiert“ȱ seinȱ kannȱ (wieȱ akademischeȱ
Titel),ȱ„objektiviert“ȱ(wieȱKunstwerke,ȱdieȱmanȱbesitzt)ȱoderȱ„inkorporiert“ȱ
(wieȱKompetenzenȱvonȱPersonenȱetwaȱbeiȱderȱEntschlüsselungȱbestimmterȱ
Kunststile).ȱ BourdieusȱGesellschaftsanalyseȱ zieltȱ darauf,ȱ dieȱMechanismenȱ
aufzuzeigen,ȱdieȱderȱStrukturierungȱderȱ sozialenȱWeltȱundȱderȱReprodukȬ
tionȱdieserȱSozialstrukturȱ–ȱ inklusiveȱderȱ ihrȱ inhärentenȱUnterschiedeȱ–ȱzuȱ
Grundeȱliegen.ȱȱ
InȱseinemȱwohlȱbekanntestenȱWerk,ȱdenȱ„FeinenȱUnterschieden“ȱ(1994),ȱ
bindetȱBourdieuȱauchȱpersönlichenȱGeschmack,ȱästhetischesȱEmpfindenȱundȱ
kulturelleȱVorliebenȱinȱdiesesȱKapitalienmodellȱein.ȱErȱzeigt,ȱwieȱklassenspeȬ
zifischȱ verteiltesȱ kulturellesȱKapitalȱ undȱ geradeȱ inkorporiertesȱ kulturellesȱ
KapitalȱunterschiedlichȱaufȱSozialpositionenȱ imȱFrankreichȱderȱ1960erȱundȱ
1970erȱ JahreȱverteiltȱsindȱundȱwieȱdiesȱzurȱReproduktionȱgesellschaftlicherȱ
Ungleichheitȱauchȱ inȱpunktoȱökonomischemȱundȱsozialemȱKapitalȱbeiträgtȱ
(vgl.ȱBourdieuȱ1994:ȱbes.ȱ727ff.).ȱErȱbeschreibtȱetwaȱdieȱausgeprägteȱNeigungȱ
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derȱ „unterenȱ Klassen“ȱ fürȱ Sportveranstaltungenȱ undȱ Fußballȱ sowieȱ fürȱ
„modischenȱ Nippesȱ undȱ buntenȱ Kitsch“ȱ (1994:ȱ 212f,ȱ 595),ȱ dieȱ Vorliebeȱ
französischerȱ Volksschullehrerȱ undȱ mittlererȱ Führungskräfteȱ fürȱ Charlesȱ
AznavourȱoderȱJohnnyȱHallydayȱ(1994:ȱ212f.)ȱundȱdieȱPräferenzȱvonȱVerwalȬ
tungsȬȱ undȱWirtschaftselitenȱ fürȱ klassischeȱMusik,ȱMalerȱwieȱ Renoirȱ undȱ
bestmimteȱ Luxusgüterȱ (1994:ȱ 212f.,ȱ 419,ȱ 426f.).ȱ Dieseȱ Vorliebenȱ verstehtȱ
Bourdieuȱ nichtȱ alsȱ bewussteȱ Strategienȱ derȱ Distinktionȱ etwaȱ vonȱ Eliten,ȱ
sondernȱalsȱ inȱdenȱpersönlichenȱHabitusȱeingelassene,ȱsozialisierteȱundȱdaȬ
mitȱ gewissermaßenȱ „echte“ȱ Liebhabereienȱ derȱ betreffendenȱ Personen.ȱAnȱ
dieserȱStelleȱreichenȱseineȱAnalysenȱrechtȱnaheȱanȱFansȱheranȱ–ȱesȱ istȱ letztȬ
lichȱ nurȱ eineȱ Frageȱ derȱ Intensitätȱ dieserȱ Liebhaberei,ȱ obȱ dieȱGrenzeȱ zumȱ
Fantumȱüberschrittenȱwird.ȱȱ
BourdieusȱKonzeptionȱ vonȱ kulturellemȱKapitalȱwurdeȱdennȱ auchȱ vonȱ
mehrerenȱ Autorenȱ fürȱ Fansȱ oderȱ ähnlicheȱ Phänomeneȱ nutzbarȱ gemacht.ȱ
Besondersȱ interessantȱsindȱdahingehendȱdieȱAnalysenȱvonȱSarahȱThorntonȱ
(vgl.ȱv.a.ȱ1995;ȱ1996;ȱfürȱeineȱAnwendungȱaufȱFansȱvgl.ȱGiulianottiȱ2002)ȱzuȱ
jugendlichenȱKlubȬȱbzw.ȱSubkulturenȱsowieȱdie,ȱkonkreterȱaufȱFansȱbezogeȬ
nen,ȱArbeitenȱvonȱJohnȱFiskeȱ(v.a.ȱ1992).ȱBeideȱlehnenȱsichȱexplizitȱanȱBourȬ
dieuȱanȱ(vgl.ȱFiskeȱ1992:ȱ30f.;ȱThorntonȱ1995).2ȱSieȱsehenȱKapitalienȱebenfallsȱ
alsȱspezifischeȱStrukturierungsmechanismenȱderȱsozialenȱWelt,ȱdieȱAbgrenȬ
zungenȱnachȱaußenȱalsȱauchȱinterneȱHierarchisierungenȱerzeugenȱ–ȱundȱsieȱ
versuchenȱ daher,ȱ Bourdieusȱ Kapitalienkonzeptȱ gegenstandsspezifischȱ zuȱ
erweitern.ȱ
Fürȱ JugendȬSubkulturenȱ bzw.ȱ Fanszenenȱ führenȱ sieȱ „subkulturelles“ȱ
(Thornton)ȱbzw.ȱ„populärȬkulturelles“ȱ (Fiske)ȱKapitalȱein.ȱDieseȱKapitalienȱ
zeigenȱsichȱsowohlȱinȱobjektivierterȱFormȱ–ȱbspw.ȱinȱumfangreichenȱundȱgutȱ
sortiertenȱ LPȬSammlungenȱ (vgl.ȱ Thorntonȱ 1995:ȱ 202),ȱ inȱ „collectionsȱ ofȱ
cheap,ȱmassȬproducedȱfanȱobjects“ȱoderȱinȱ„anȱarticleȱofȱclothingȱ‚genuinely’ȱ
wornȱbyȱtheȱstar“ȱ(Fiskeȱ1992:ȱ44)ȱ–ȱalsȱauchȱinȱinkorporierterȱFormȱwieȱspeȬ
zifischemȱWissenȱ undȱKompetenzen,ȱderȱKenntnisȱ szenetypischerȱVerhalȬ
tensformenȱwieȱ SlangwortenȱundȱGrußritualenȱ (vgl.ȱThorntonȱ 1995:ȱ 202f.;ȱ
                                                         
 
2ȱȱ EsȱgibtȱauchȱeinigeȱUnterschiedeȱzwischenȱbeidenȱAnsätzen,ȱetwaȱimȱUmgangȱderȱeherȱ
klassentheoretischȱinspiriertenȱThorntonschenȱAnalyseȱundȱdesȱeherȱausȱdenȱ„culturalȱ
studies“ȱkommendenȱFiske.ȱDieseȱUnterschiedeȱwerdenȱhierȱaberȱausgeblendet,ȱweilȱ
sieȱfürȱdieȱErörterungȱvonȱFansȱkeineȱRolleȱspielen.ȱ
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Fiskeȱ1992:ȱ43)ȱundȱsogarȱinȱspezifischemȱAussehenȱ(vgl.ȱzuȱ„Körperkapital“ȱ
Otteȱ 2007).ȱ Dasȱ Demonstrierenȱ diesesȱ Kapitalsȱ istȱ einȱ Markerȱ fürȱ dieȱ
„hipness“ȱ (Thorntonȱ1996:ȱ10f.)ȱdesȱKapitalbesitzersȱ innerhalbȱderȱentspreȬ
chendenȱGemeinschaftȱundȱwirdȱinnerhalbȱderȱSubȬȱresp.ȱFankulturȱgoutiertȱ
undȱhonoriert.ȱȱ
Damitȱklingtȱ schonȱderȱ zentraleȱUnterschiedȱ zuȱBourdieu3ȱ an:ȱSowohlȱ
subȬȱalsȱauchȱpopȬkulturellesȱKapitalȱsindȱinȱderȱRegelȱnichtȱ–ȱwieȱdieȱandeȬ
renȱ vonȱ Bourdieuȱ beschriebenenȱKapitalformenȱ –ȱ gesellschaftsweitȱ gültig,ȱ
sondernȱgeltenȱnurȱinȱeinerȱSubkulturȱbzw.ȱeinerȱFangruppe.4ȱSieȱtragenȱalsoȱ
zurȱDistinktionȱzwischenȱ„aȱparticularȱfanȱcommunityȱ(thoseȱwhoȱpossessȱit)ȱ
fromȱ othersȱ (thoseȱwhoȱdoȱ not)“ȱ (Fiskeȱ 1992:ȱ 42f.)ȱ bei.ȱDieseȱ externeȱDisȬ
tinktionȱ–ȱgegenȱandereȱSubkulturenȱundȱFangruppen,ȱoftȱaberȱauchȱgegenȱ
denȱdiffusȱumrissenenȱ„Mainstream“ȱ (Thorntonȱ1996:ȱ5)ȱ–ȱheißtȱauch,ȱdassȱ
subȬȱundȱpopkulturellesȱKapitalȱnurȱschwerȱinȱgesamtgesellschaftlichȱgültiȬ
gesȱökonomischesȱKapitalȱkonvertiertȱwerdenȱkönnenȱ (vgl.ȱFiskeȱ1992:ȱ45)ȱ
undȱweitgehendȱ aufȱdieȱ „interpretiveȱ community“ȱ (Jenkinsȱ 1992:ȱ 210)ȱderȱ
SubkulturȱundȱFangruppeȱbeschränktȱbleiben.5ȱȱ
SubȬȱundȱpopkulturellesȱKapitalȱgiltȱalsoȱvornehmlichȱinnerhalbȱderȱeiȬ
genenȱGemeinschaftȱundȱ seineȱ spezifischeȱDividendeȱbestehtȱ inȱderȱWertȬ
schätzungȱderȱpeerȱgroupȱ(Fiskeȱ1992:ȱ34).ȱDiesȱimpliziertȱauchȱeinenȱ„veiledȱ
elitismȱandȱseparatism“ȱ (Thorntonȱ1996:ȱ5),ȱderȱdamitȱ inȱdieȱGruppenȱEinȬ
zugȱ hält:ȱ Unterschiedlicheȱ Kapitalienausstattungȱ sind,ȱ wieȱ beiȱ Bourdieu,ȱ
keineȱfolgenlosenȱAndersartigkeiten,ȱsondernȱbewirkenȱBesserȬȱundȱSchlechȬ
terstellungenȱ vonȱ Einzelnenȱ inȱ derȱ Gruppeȱ undȱ verleihenȱ damitȱMacht,ȱ
„howeverȱmodestȱ theseȱpowersȱmayȱbe[.]ȱDistinctionsȱareȱneverȱ justȱasserȬ
tionsȱ ofȱ equalȱdifference;ȱ theyȱ usuallyȱ entailȱ someȱ claimȱ toȱ authorityȱ andȱ
                                                         
 
3ȱȱ WenngleichȱBourdieuȱnatürlich,ȱwieȱThorntonȱ (1995:ȱ202)ȱauchȱeinräumt,ȱgrundsätzȬ
lichȱvorsieht,ȱdassȱ inȱgesellschaftlichenȱNischenȱUnterkategorienȱbestimmterȱKapitalȬ
formenȱentstehenȱkönnen.ȱGeradeȱmitȱseinerȱFeldertheorieȱ istȱdasȱgrundsätzlichȱkonȬ
zeptionellȱfassbar.ȱȱ
4ȱȱ Allerdingsȱkommtȱesȱimmerȱwiederȱvor,ȱdassȱFanȬUtensilienȱundȱSammlerstückeȱmitȬ
unterȱ fürȱhoheȱSummenȱversteigertȱwerdenȱ–ȱdiesȱstelltȱalsoȱeineȱAusnahmeȱdar,ȱbeiȱ
derȱFanȬKapitalȱinȱökonomischesȱKapitalȱkonvertiertȱwird.ȱ
5ȱȱ EntsprechendȱgelingtȱdieȱUmwandlungȱdieserȱKapitalformȱinȱVerdienstmöglichkeitenȱ
meistȱnurȱwenigenȱDJs,ȱDesignernȱusw.,ȱdieȱwiederumȱTeilȱderȱSzeneȱ sindȱundȱaufȬ
grundȱihrerȱStellungȱbesonderesȱPrestigeȱgenießenȱ(Thorntonȱ1995:ȱ203).ȱ
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presumeȱ theȱ inferiorityȱofȱothers”ȱ (Thorntonȱ1995:ȱ201;ȱähnlichȱFiskeȱ1992:ȱ
43).ȱ Fürȱ dieȱ Analyseȱ einerȱ solchenȱ Strukturierungȱ undȱ Verfestigungȱ vonȱ
MachtȱsindȱFansȱbesondersȱ interessant:ȱ„Fans,ȱ inȱparticular,ȱareȱactiveȱproȬ
ducersȱandȱusersȱofȱsuchȱculturalȱcapitalȱand,ȱatȱtheȱlevelȱofȱfanȱorganization,ȱ
beginȱtoȱreproduceȱequivalentsȱofȱtheȱformalȱinstitutionsȱofȱofficialȱculture“ȱ
(Fiskeȱ1992:ȱ33).ȱSieȱbauenȱalsoȱregelrechteȱInstitutionenȱauf,ȱdieȱaufȱdiesenȱ
alternativenȱKapitalformenȱ fußenȱundȱmachenȱ sieȱdamitȱ sozialȱ folgenreichȱ
(vgl.ȱzumȱVersuchȱvonȱFans,ȱsichȱalsȱ„Geschmacksberater“ȱ fürȱFernsehsenȬ
derȱzuȱetablieren,ȱBrowerȱ1992:ȱ182).ȱ
Dasȱ Instrumentariumȱ Bourdieusȱ undȱ dessenȱ Weiterentwicklungenȱ
scheinenȱalsoȱgutȱfürȱdieȱAnalyseȱvonȱFanȬGemeinschaftenȱgeeignet.ȱDamitȱ
lässtȱsichȱverstehen,ȱdassȱmitȱderȱSchließungȱvonȱFanȬGemeinschaftenȱnachȱ
außenȱinterneȱStrukturierungenȱundȱderenȱStrukturierungslogikenȱwichtigerȱ
werden,ȱdieȱsichȱalsȱHerausbildungȱvonȱsubȬȱoderȱpopulärȬkulturellemȱKaȬ
pitalȱbeschreibenȱlassen.ȱImȱNachgangȱzuȱBourdieuȱwirdȱauchȱdeutlich,ȱdassȱ
sichȱKapitalȱunterȱFansȱnichtȱeinfachȱdurchȱdenȱErwerbȱbestimmterȱObjektȱ–ȱ
d.h.ȱdurchȱdieȱAkquiseȱobjektiviertenȱ fanspezifischenȱKapitalsȱ–ȱherstellenȱ
lässt,ȱsondernȱdassȱ inkorporiertesȱKapitalȱ inȱFormȱvonȱWissen,ȱKompetenȬ
zenȱusw.ȱebenfallsȱvonȱgroßerȱBedeutung,ȱvermutlichȱvonȱgrößererȱBedeuȬ
tungȱist.ȱȱ
ÜberȱdieseȱAnalysenȱhinausȱwäreȱesȱinteressantȱzuȱuntersuchen,ȱinwieȬ
weitȱStrukturenȱundȱKapitalienȱderȱGesellschaftȱinȱFanȬGemeinschaftenȱhinȬ
einwirkenȱoderȱobȱsieȱdortȱwertlosȱwerden.ȱUmgekehrtȱ lässtȱsichȱauchȱ fraȬ
gen,ȱobȱfanspezifischesȱKapitalȱsichȱheute,ȱinȱderȱ„Freizeitgesellschaft“,ȱmögȬ
licherweiseȱmehrȱdennȱjeȱinȱdieȱAußenweltȱübertragenȱlässt.ȱȱ
4ȱ Forschungsperspektivenȱ
WasȱistȱdasȱErgebnisȱdieserȱÜberlegungen?ȱZunächstȱeinmalȱdieȱErkenntnis,ȱ
dassȱ sichȱ überraschendeȱ Einsichtenȱ undȱ zugleichȱ neue,ȱ vielversprechendeȱ
Forschungsperspektivenȱgewinnenȱlassen,ȱwennȱmanȱsichȱdemȱFallȱderȱFansȱ
ausȱsoziologischȬtheoretischerȱPerspektiveȱzuwendet.ȱDieȱAusführungenȱzuȱ
denȱ dreiȱ Theorievorschlägenȱ zeigtenȱ zwar,ȱ dassȱ solcheȱ Unternehmungenȱ
durchausȱaufȱ–ȱwenngleichȱunterschiedlichȱumfangreicheȱ–ȱVorarbeitenȱaufȬ
bauenȱkönnen.ȱZuȱoftȱ jedochȱverbliebenȱdieseȱ theoretischȱ inspiriertenȱFanȬ
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forschungenȱ aufȱ derȱ Ebeneȱ vonȱ Fallstudienȱ undȱ eherȱ impressionistischenȱ
Illustrationen.ȱ
Aufȱ dreiȱ Feldernȱ gäbeȱ esȱ demnachȱ künftigȱHandlungsbedarf:ȱ Erstensȱ
wäreȱesȱinteressantȱzuȱfragen,ȱobȱmanȱnichtȱschonȱdieȱdreiȱhierȱdiskutiertenȱ
Theorienȱmiteinanderȱkombinierenȱkann.ȱWirdȱbspw.ȱimȱRahmenȱrationalerȱ
Entscheidungenȱmitunterȱdieȱ eigeneȱKapitalienausstattungȱ reflektiertȱ (undȱ
dannȱentschieden,ȱdassȱmanȱdochȱbesserȱinȱderȱFanszeneȱ„dabei“ȱbleibt)?ȱImȱ
Ergebnisȱ liefeȱ diesȱ daraufȱ hinaus,ȱ nichtȱ alleinȱ existierendeȱ Theorienȱ demȱ
ForschungsfeldȱFansȱüberzustülpen,ȱsondernȱgenuineȱsoziologischeȱTheorieȬ
arbeitȱinȱKonfrontationȱmitȱempirischemȱMaterialȱzuȱleisten.ȱ
Diesȱließeȱsichȱzweifellosȱ–ȱzweitensȱ–ȱdurchȱHinzunahmeȱweitererȱtheoȬ
retischerȱ Angeboteȱ erweitern.ȱ Hierȱ sindȱ soziologischeȱ Klassikerȱ wieȱ dieȱ
EliasscheȱZivilisationstheorieȱebensoȱwieȱinteraktionistischeȱSymboltheorienȱ
zuȱ nennen,ȱ vorȱ derenȱHintergrundȱ dasȱ Phänomenȱ Fansȱ zuȱ interpretierenȱ
wäre.ȱAberȱauchȱneuereȱTheoriedebattenȱkönntenȱvonȱeinemȱsystematischenȱ
BezugȱaufȱFansȱprofitieren.ȱInȱAnsätzenȱistȱdiesȱetwaȱbeiȱderȱIndividualisieȬ
rungstheorieȱschonȱderȱFallȱgewesenȱ (vgl.ȱOtteȱ inȱdiesemȱBand).ȱDieȱFrageȱ
jedoch,ȱobȱFangruppenȱklassischenȱsozialstrukturellenȱMusternȱfolgen,ȱeherȱ
alsȱ„Szenen“ȱ(Hitzlerȱu.a.ȱ2001)ȱoderȱgarȱalsȱ„urbanȱtribes“ȱ(Maffesoliȱ1996)ȱ
angesehenȱwerdenȱmüssen,ȱ istȱ längstȱ nichtȱ entschiedenȱ –ȱ undȱmussȱ vielȬ
leichtȱauchȱjeȱnachȱFansegmentȱunterschiedlichȱbeantwortetȱwerden.ȱ
Diesȱ erfordertȱ jedochȱ –ȱdrittensȱ –ȱ vorȱ allemȱ Arbeiten,ȱ dieȱ theoretischȱ
fundiertȱundȱzugleichȱempirischȱgehaltvollȱverfahren.ȱUmȱüberȱdasȱStadiumȱ
vonȱEinzelbefundenȱhinausȱzuȱkommen,ȱsindȱhierȱvorȱallemȱvergleichendeȱ
StudienȱgefragtȱoderȱFallstudien,ȱdieȱdenȱBlickȱfürȱgenerelleȱFragenȱnichtȱausȱ
denȱAugenȱverlieren.ȱDieseȱFragenȱsolltenȱdannȱebenȱnichtȱzuletztȱtheoretiȬ
scherȱNaturȱsein.ȱ
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